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  R ATG E B E R  R E C H T

Betreff: Datenschutz

www.kleinundgross.de     11 / 2018

Liebe Sabine,

stimmt, die Unsicherheit ist sehr groß, 
dabei hat sich an der Grundidee zum 
Datenschutz auch durch die Daten-
schutz-Grundverordnung gar nicht so 
viel geändert, in weiten Teilen sogar 
nur konkretisiert. Egal ob alt oder 
neu, die wichtigsten Punkte, die Trä-
gerverantwortliche, ErzieherInnen 
und alle anderen Mitarbeiter, die die 
Kita am Laufen halten, beachten müs-
sen, haben wir hier zusammengefasst:

1 . Daten, die zur Vertragserfüllung not-
wendig sind, dürfen auch weiterhin oh-
ne Einwilligung verarbeitet werden.
Viele Träger lassen sich aufgrund der 
Unsicherheit jetzt jede Datennutzung 
und -verarbeitung quasi genehmigen. 
Dabei ist das gar nicht notwendig. 
Denn alle Daten, die tatsächlich erfor-
derlich sind, um den Vertrag an sich 
erfüllen zu können – und das fängt 
bei der Frage an, ob überhaupt ein 
Vertrag abgeschlossen bis hin zur Fra-
ge, dass der Vertrag wieder beendet 
wird – darf der Vertragspartner ganz 
ohne Einwilligung verarbeiten. Hier-
für gibt es eine gesetzliche Erlaubnis. 

Da eine datenschutzrechtliche Einwil-
ligung immer freiwillig sein muss und 
die Verweigerung keine rechtlichen 
Nachteile nach sich ziehen darf, wäre 
alles andere auch gar nicht möglich. 
Denn verweigern Eltern die Einwilli-
gung, dass ihre Kontaktdaten für den 
Vertrag genutzt werden, würde der 
Träger hier ja gar nicht erst einen Ver-
trag abschließen. Das macht also kei-
nen Sinn.

Allerdings müssen die Betroffenen –also 
Eltern für ihre Kinder, aber auch Mitarbei-
ter – informiert werden, welche Daten zu 
welchem Zweck verarbeitet werden.

2. Informationen zur Datenverarbeitung 
müssen allen Eltern und Mitarbeitern zur 
Verfügung gestellt werden.
Beim ersten Kontakt, genauer sobald 
das erste Mal personenbezogene Daten 
erhoben werden, müssen Eltern (für ihre 
Kinder) und Mitarbeiter darüber infor-
miert werden, welche Art von Daten 
von ihnen zu welchem Zweck erhoben 
und verarbeitet, an wen sie weitergege-
ben und auf welcher Rechtsgrundlage 
sie überhaupt erhoben werden. Das 
passiert am besten mit einem Informati-
onsblatt, was auch zusätzlich am 
Schwarzen Brett aushängen oder auf 
der Webseite veröffentlicht werden 
kann. 
Der Träger muss auch nur informieren, 
ein Unterschreiben des Blattes ist nicht 
notwendig. 

3. Für Fotos und Videos benötigt der Trä-
ger eine Einwilligung der Eltern für ihre 
Kinder und der Mitarbeiter.
Für Daten, die nicht zwingend für die 
Vertragserfüllung notwendig sind, ist 
auch weiterhin eine ausdrückliche Ein-
willigung der Eltern (auch für ihre Kin-
der) und der Mitarbeiter notwendig. Das 
gilt z.B. zwingend für Fotos, auch wenn 
mehrere Kinder abgebildet sind. Dabei 
muss die Einwilligung freiwillig erteilt 
werden und es dürfen keine rechtli-
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chen(!) Nachteile für die Kinder, Eltern 
oder Mitarbeiter daraus entstehen, dass 
die Einwilligung nicht erteilt oder später 
ganz oder teilweise widerrufen wird. 
Ganz wichtig aber ist, dass über die ein-
zelnen Zwecke genauestens informiert 
wird und jedem Zweck gesondert zuge-
stimmt werden kann. Das galt allerdings 
tatsächlich vor der DS-GVO auch schon. 

4. Wenn Kinder sich nicht fotografieren 
lassen wollen, ist das absolut ihr Recht!
Während Kinder – jedenfalls in Krippe 
und Kita – selbstverständlich noch nicht 
selbst einwilligen können, dass Fotos 
von ihnen gemacht und veröffentlicht 
werden, weil ihnen dafür einfach das 
Verständnis über die Tragweite dieser 
Entscheidung fehlt, können sie aber 
sehr wohl entscheiden, ob sie das mög-
licherweise von ihren Eltern erteilte 
Recht wieder einschränken wollen.
Sie können also jederzeit sagen, dass sie 
nicht fotografiert werden wollen oder 
dass ihnen dieses Foto gerade nicht ge-
fällt und von der Pinnwand weg soll. 
Und weil es ihr höchstpersönliches 
Recht am eigenen Bild ist, müssen der 
Träger und jeder einzelne Erzieher dies 
auch ernst nehmen und entsprechend 
handeln.

5. Bei der Versendung von Infos via E-Mail 
muss darauf geachtet werden, dass die E-
Mail-Adressen nicht einsehbar sind.
Egal ob es um die Erinnerung an den El-
ternabend oder den Waldausflug geht, 
Eltern geben oft genug der Einrichtung 
eine andere E-Mail-Adresse, als im priva-

ten Bereich. Denn wenn es um die Kin-
der geht, möchten sie im Zweifel auch 
aus der Sitzung rausgerissen werden – 
geht es darum, wer beim nächsten Ki-
taflohmarkt Kuchen mitbringt, reicht 
die Mitteilung vielleicht auch abends. 
Damit das aber so bleibt, sollten Kitalei-
tung und Erzieher darauf achten, dass 
die Ihnen für wichtige Fragen gegebene 
E-Mail-Adresse nicht für jeden sichtbar 
ist oder von anderen genutzt werden 
kann. Dafür kann man eine E-Mail in BCc 
versenden, so dass kein Empfänger 
sieht, wer diese E-Mail noch erhalten 
hat. Das geht übrigens auch mit E-Mail-
Verteilern.

6. Auch auf die Webseite der Kita gehört 
neben dem Impressum eine vollständige 
Datenschutzerklärung. 
Dass jede Webseite ein Impressum be-
nötigt, ist den meisten klar. Aber auch 
eine Datenschutzerklärung ist notwen-
dig, um die Besucher darüber zu infor-
mieren, welche Daten möglicherweise 
gerade von ihnen erhoben werden. Ins-
besondere gilt dies natürlich, wenn Sie 
ein Kontaktformular auf der Seite ha-
ben.

7. Das erweiterte Führungszeugnis gehört 
auch weiterhin nicht in die Personalakte.
Nach § 72a SGB VIII muss ein Träger sich 
regelmäßig das erweiterte Führungs-
zeugnis vorlegen lassen, um zu prüfen, 
ob tätigkeitsausschließende Vorstrafen 
vorliegen. Vorlegen lassen heißt aber 
genau das: Vorlegen lassen. Hierzu ma-
chen Sie sich dann einen entsprechen-
den Vermerk, wann von welchem Mitar-

beiter das erweiterte Führungszeugnis 
von welchem Datum vorgelegt wurde 
und dass keine entsprechenden Vorstra-
fen vorlagen. 

8. WhatsApp und Co. sollten nicht für per-
sonenbezogene Daten verwendet werden.
Insbesondere Fotos sollten hierüber 
nicht verschickt werden. Denn die Da-
ten werden über die USA geschickt und 
dort auch gespeichert und der Träger 
kann nicht sicherstellen, dass die Daten 
dort sicher sind. 
Ob eine Einwilligung der Eltern hier aus-
reichen würde, ist übrigens auch extrem 
umstritten. Der sicherere Weg ist es, je-
denfalls von Seiten der Kita auf diesen 
Kanal zu verzichten.

9. Betroffene Personen – also Kinder,  
Eltern und Mitarbeiter – haben einen  
Anspruch auf konkrete Auskunft zu den 
über sie gespeicherten Daten.
Diese Auskunft bezieht sich auf das was 
(ist gespeichert), wie (analog, digital, 
cloud), wozu (also Zweck dieser Infor-
mation), wie lange (wann wird gelöscht 
bzw. vernichtet) und an wen (werden 
diese Daten herausgegeben, sowohl in-
tern als auch extern).
Für die Auskunft hat der Träger aller-
dings etwas Zeit, das Gesetz sieht eine 
entsprechende Information binnen ei-
nes Monats vor.

Viele Grüße
Ihre Kitarechtler
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